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Amtlicher Tbeil.
Vcsch lwm 2 1 , Septcml'tt 1869

ülicr die Erfordernisse der Executiousfahigtcit der vor
Vertrauensmännern aus der Gemeinde abgeschlossenen
Vergleiche uud über die von denselben zu entrichtenden

Gebühren.
Um den vor Vcrtraucusinänncrn aus der Gemeinde

zwischen streitenden Parteien abgeschlossenen Vergleichen
die straft gerichtlicher Vergleiche zu sichern und deren
Ocbührcnbchaudlung zu regeln, finde Ich mit Bczng auf
den Ärt. 5>, Ziffer 1 l des Gesetzes vom l». März 1862,
^t. G. B l . Nr. 18, über die grundsätzlichen Bcstimmuu-
yen zur Regelung des GemcindcwcseuS mit Zuslim-
Niung beider Häuser des Reichsralhcs zu verordnen,
wic folgt:

^ 1. Vor dem auS VcrtraucnSmänncru der Gc-
weinde gebildeten Vcrmittlungsamtc töime» zwischen strei-
tenden Parteien über, dem Vttragc nach bestimmte Geld-
sordcrungcn von höchstens 300 fl, oder über bewegliche
Sachen, bezüglich welcher die Parteien erklären, für die-
selben einen die Summe von 300 f l . nicht übersteigen-
den bestimmten Geldbetrag annehmen oder leisten zu
wollen, im Sinne diese« Gesetzes wirksame Vergleiche
abgeschlossen werden.

Zum Abschlüsse eines solchen Vergleiches ist die
gleichzeitige Anwesenheit van wenigstens zwei Vertrauens-
'Nnnnern erforderlich.

H 2. Die Androhung vou Zwangsmitteln bei Vor-
ladung der Parteien r>or das Vcrmiltluugsamt so wie
bie Anwendung vou Zwangsmitteln gegen diejenigen,
wclchc der Vorladnng leine Folge leisten, ist unzulässig.

tz 3. Die Abnahme eines Eides ist dem Vcrmitt-
Ulugsamtc nicht gestattet; auch lann ein Vergleich auf
ewe,, abzulegenden Eid vor diesem Amte nicht geschlossen
wcrdcn.

8 4. Kommt ein Vergleich nicht zu Etandc, so
lann von dcn abgegebenen Ertläruugcu einer Partei gc-
^n dieselbe in einem späteren Rechtsstreite tciu Ge-
ruch gemacht werden.

. § 5. Der abzuschließende Vergleich ist in das bei
oem Vermittlungsamte zu führende Amtsbuch einzu-
jagen.

Diese Eintragung hat zu enthalten:
"- die Zahl, unter welcher der Vergleich im Amtsbuchc
, eingetragen wird;

' die Bezeichnung des Tages, Monats und Jahres
be« Pcrgleichsabschlusscs;

' ^ genaue Bezeichnung der Parteien und , wenn
'Ul' dieselben Bevollmächtigte erschienen sind, dic
Nenlllic Bezeichnung dieser letzteren fo wie ihrer
Allmächten mit der Bemerkung, daß darin die

. ^'Mächtignng zum Verglcichsabschlussc enthalten sei;
- die Bezeichnung des Streitgegenstandes, übcr wcl̂

^ chen der Vergleich abgeschlossen wurde;
- den Vergleich selbst nach feinem wörtliö)cn I n

halte.
Pcm ' ^^eu maugeludcr Eigenberechtigung einer der
Nvttiw ^^'^ gerichtliche Gcnchnngung dcS Vergleichs
dî ,̂  "'big. s» jst in dem Amtsbuchc zu bemerke», ob
llche ŝ  ^"' 'gulig vorgewiesen oder ob deren nnchlrüg-

^'wirtung vorbehalten worden sei.
teicn ^ ^ " ' bas Auitsbuch Eingetragene ist dcu Par-
^i„tH. ?"lcsen uud, daß dieses geschehe» sei, iu dem

^'.chc zu bemerken.
^älu,^.^ ^""cieu sowohl. als auch die Vertrauens-
ljaben k "^ ' '"Elchen der Vergleich abgeschlossen wird,

oas Eingctragcuc im Amtsbuchc zu unterzeichnen.
AiNlöh. ^' > '"^' Eintragung der Vergleiche bestimmte
weiter > '^ ^°^ ̂ " Benützung zu binden, als erster,
Ui't s^'., ' 5 " ' ^ " " b u. s. w., so wie Seite für Seite

'^laufenden Zahlen zu bezeichnen.
Bch,,^. , utllchc Blätter des Aiutsbnchcs sind mit einer
Eeite l,,?t'. "^5'chcli, ,̂̂ ,̂ ,̂  ^ . ^ ^,^^^ ^^. ^ . ^ ^ ^

' ^ l de>- ^ " ' ^cmciudcficgcl anzuheften sind. Ebenda
tcrsch^ """cuidcvorstchcr uulcr Beisetzung seiner Un-
^ In ' ' ^ ' l dcr Blätter anzumerken,
c bleiche ., . " ' ^ ' " ^ lmd die einzelnen abgeschlossene»
n ^urde,, °cr Ordunua, in welcher sie abncschlus-
^ " >icu . ^c' ^ l°ltlaufcndc„ Nummer» cinzutragc».
'"°ber vo , ^ ' ^ ^ " ^mt^büchc,n hat die Numcrirung

Dag «""lllngc ,̂" dc.nnmn.
Es dlllf !.. "'"^buch ist gcnau und deutlich zn führen.
^'schen d n ? ' < ' " "'^Us radirt, überschrieben odcr
^" Lurchs.., ̂ ' ^ " ""geschaltet werden. Siud Worte

^'^ ichen, so muß cs so geschehe», daß das

Durchstrichene lc>>rlich bleibt. Eii'schliltungcn sind am
Rande anzubringen uud von dcn P.Mcic» besonders zu
unterzeichnen.

DaS Amtsbuch ist durch sorgfältige Aufbewahrung
gegcu jc^cu Hliißbranch zu schützen. Dasselbe gilt von
d.'l, vollgsschlicbencu Aiutsdüchcr». Die uou bcvoll'
mächligtcu Parteien beigebrachte!, Vollmachten smd im
Ori^iualc odcr in beglaubigter Abschrift bei dcm Amte
mifzubcwahrcn. (lz 5, Ut. o.)

8 7. Den bcthciligtcn Pattcicu ist auf mündliches
oder schriftliches Ansuchen über tm, abgeschlossene» Vcr'
gleich eine Äultsuitu»dc uuszl>fc,ligcl!.

Diese Anusurluudc hcit uittcr B^zichuug der Zahl
des Bandes dcs Amtöbuchcs eiuc wortgetreue Abschrift
t'cS in dasselbe Eiu^tragciuu (i^ 5)) zu clilhalte» ; sic
isl vo» dcm Gcmciudcvolstchcr uud einem Älitglicde
dcö Vermitlluugsamtcs zu unterschreibe» uud mit dcm
Gcmeiudcsicgcl zu vcisehen.

§ 8. Die vor dcm Veriuillluugsamle der Ge-
meinde iu Gcmäßhcit der voistcheudcn Bcstimmuu^c»
ubglschlosseî u Vergleiche habc» die Krüft gerichtlicher
Vergleiche, »ud es find dic den Bestimmungen dcs tz 7
cnlsprcchcud^u Amlsurtuüden übcr solche Vergleiche den
auUlichen A»sfert!guugcu gerichtlicher Vergleiche gleich-
zuachtcu.

§ >̂. Wenn sich die Parteien auf die Zahlung
cinrr Geldsumme vou odcr unt^r fünfzig Gulden, odcr
statt der ^cistnug bcw.glichcr Sache» anf dic Zahlui,^
eincS fünfzig Guldcil nicht ubcistcigrndcu Geldbetrages
au de» Berechtigten verglichen hal'cn, fo ist bei der
Eintragung dcs Vcr^l^chcs in das Amlöbuch jener
Stempel du-.ch U'bclschreibui'g zu verwenden, welcher
nach der Scala I I auf den verglichene» Betrag cnlfällt.

Die Ansfcltlguiuic» der Amlönrkuudc unicrliegcu
dc»' gleichen Steuipel wie dcr Vcr^l^ich selbst.

W,rd um Aliüferliguni; eincr Amtsuikuudc schrift-
lich oder ftloll'lollarifch ai'>;csncht, fo ist dieses Ausnchen
in d>,u volliczl'ichiictc» Fällcn vuiu Eiugabc»- odcr Pro-
tokollstcmpel befreit.

Für die Eintragungen vou Verglcichcn übcr Höhcrc
Beträge in das Amlsbuch ist dicfclbc Gcdühr zu ent.
richlcu wie uou gcrichllichcu Vergleiche», »nd es unlcr-
licgcu di.' Amtsurtundc» demsclbt» Stempel wie AuS-
fcrliauugen gerichtlicher Vergleiche.

H 10. Dic Bestimmungen, ob und iu welchen
Gcnmudc» Vcrmiltlungsämlcr zu bestellen, die Vor-
schriften über die Eomvclcnz dcrsclbcn sowohl in A»>
schung dcr Partcicn, als anch bis zn welcher dic Vla<
riuuU^rcnz? vou 300 fl. »icht übeistcigcndc» Summc
die Vergleiche iu den cii^clncu Gemeindc» zulässig sind,
n»d die weitere» Vorschüstc», wie die Wahl dcr Vcr>
trauensmäuuer vorz»nch>nc», u»d üdcr das von de»°
selbc» zu bcodnchtcndc Vcrfahrcu blcibcn dcr ^andcs-
gesetz^cbling voibchnlten.

^ N . Die Aiiuistcr dcr Justiz, dcs Iunern und
dcr Fi»ü»zc» sind mit dcm Vollzüge dieses Gesetzes
beauftragt.

Gödo'llö, am 2 l , «V^ptcmber 186'.>.

/ r a n . ; Jol'cpl) n i . ^).
Taaffc ,n. p. Gitzkra m. z.. Herbst ,n. z».

Bresk'l m. i».

Nichtamtlicher Theil.
Die Lage Mnkrcichs.

P a r i s , 29. September.
Scil dcr freilich »ur relativen Gcncsumi dcs Staats-

obcrhauptes siud sowohl die Skmlsstrcich' alo dic ^Ilcgcul-
schaflögcrüchte verstummt. Vtau spricht uicht mehr vou
cincm Eoup acgcn die unigcrci,. der Station gewährtci,
Z-reiheitcn, nicht mehr vo» Abdication und Iustalliruna,
Napolcuu IV., uich! mchr von dcm Voll)»ben dcö Kaiscrs,
zunächst für fo langc als thnnlich. statt dcr Kaiscrin
Rcgcnl zu wcrdcu. Au dc» Staatsstreich habe ich mc
gcgla»bt. dtuu cr hättc wahrlich fei» vcrnü:'ftigcs Object;
Eiu dischc» undcre ucrhält es sich mit der Abdicatiou.
sie ist ein »cmstcns jedenfalls liiuaussscscholieucr, aber
lciucswcgs unmöalichcr Wcchselfall. Sie tönntc ciutrctcu,
wenn zu dcr fthysischcu Vclslimmnug dcs Kaisers, dic
wahrscheinlich »och vorhalte» wird, die Ulnuö'nlichtcit
hinzuträte, dcm Parlamcularismus länger auS dem Wcgc
zu gchc». Darüber gibt sich Napoleon schwerlich ciucr
Illusiou hi», daß scinc Descendenz cmdcrS als parla^
mentarisch rcgicren uud sich behaupten könnte. M»ß cs
also dahintommcn, aus Gründen dcr definitiven Bernhi-

gunst des Laudcs und der Befriedigung der Nation, so
könnte cs nur zu leicht geschehen, daß sich daS persön-
liche Regime selbst bcntübc, um als verklärter parla-
mentarischer Geist aufzuerstehen.

Dic Tagcspolemit d,eht sich einstweilen um die
Berufung dcr Kammer zum 25. October. K<5ratry's
Blief hat in dieser Hinsicht Bresche geschossen; der alte
Rasftail erklärt cbcn heule, daß anch cr an diesem Tuge
sich an den Pforten dcs Palais Bourbon einfindcn werde.
Materiell würde die Regierung nicht viel ristiren, wenn
cinc malconlcutc Minorität irgendwo zusammenträte;
dcnu es wäre cbcn eine beschlußunfähige Minorität und
bei der momcntancn Stimmung dcr Geister ist nicht
auz:inchmcu, dnß dadurch dcr Anstoß zu einer revolu«
tiouürcn Bewegung gegeben würdc. Allein falls die
Kcümucr später zusammenträte, würde die Frage deS
Termins zuvcrlässia aufgeworfen werden, nnd um so
sicherer zu bitteren Erörterungen führen, als daS mate«
riclle Interesse entschieden anf Seite Derjenigen steht,
welche dcn 25. October als cincn nicht zu umgehenden
Eiuderufungotcrmin bezeichne». Heute wird in dieser
Augclcgcuhcit ein Munsterratl) abgehülteu, dcm auch die
Hcrrcn Rouhcr und Schneider bciwohucu solle». Da
oicl auf dcm Spiele steht und nichts durch fernere Weige-
rung zu gcwinncn ist, so zweifelt man uicht, daß die
Nc,,ierung nachgcbcn und dcn constitutionellen Wechsel«
brief am gedachten Tage einlösen wird. Alles Weitere,
namcullich die Zielpu»ktc, welche man der Thätigkeit
dcr Kammer stccten wird, siud noch in uudurchdring«
lichcü Dunkel gehüllt. Dieses Wcitere scheint ebcu der
Re(!icruua, selbst lwch nicht tlar geworden zu sein; daher
ihr Zögern u»d Schwanken.

Dic Scndung dcs Gcncralö Flcury nach St . Peters«
burs, ist ein klciner Rückschlag gcgcn die im Keimen
befindliche Annäherung Picußcns, Oesterreichs und Ruß»
landö. Mau tann cs dcn drei Mächte» wähl lich nicht
ueiübcln, wcnu sic Angesichts der zerrütteten Lage, in
dcr Frankreich sich bcfiudct, und Stürme besorgend, welche
aus dcm Schooßc dcr tief aufgeregte» Nation aufsteigen
löuutcn, sich zllsenumculhuu uud dabei den löblichen Vor-
satz fasten, die Streitpunkte, welche sie von einander
trennen, vorläufig ruhen z» lassen. Man kann mit
Zuversicht erwarte», daß daS österreichische Gouverne-
ment sich dadurch iu leine schiefe ^age bringen und jeden
Accent eines ssronlm.ichms gegc» dic französische Demo«
tratic vcrmcidcn wird. Dieie Demokratie zeigt sich im
Großen und Ganzen so sympathisch gegen das verjüngte
Oesterreich, daß cs schwer vcrantworllich und gefährlich
wärc, mit ihr zu brechen. Aber ei» Anderes ist dic
völlige Ui'sichcrhcit und Unbrstimmbarlrit dcr gesummten
^agc Frankreichs, wobei man absolut nicht weiß, mit
wclchrn Factorcn man jetzt alldort zu rechnen hat. Von
diesem Standpunkte aus thun dic Mächte insgesammt
uicht unrecht, einstweilen ihre» Hader ruhen zu lassen.
Mchr bedcutci wohl dic Attitüde dcr sich uorbcrcitcndcn
Annäherung nicht. UebrigcuS ist dieselbe dcm imperia-
listischen Regime deshalb nicht angenehm, weil Frank-
reich dadurch isolirt wird, — ungefähr so, wie ein Ter-
rain, aus den« gefahrdrohende Experimente unternommen
werben. Man versichert, General FleuN) habe die Mis-
sion erhalten, Rußland zu Frankreich herüber zu bicgeu;
allciu die bekannte, starre Eonsequcnz des Petersburger
Eabinctcs wird seine Absichten schwerlich znr Reife ge-
deihen lassm.

Die ^ossagung des Pater Hyacinthe von seinem
Kloster und dcr Fehdehandschuh, wclchcn cr dcm ökume-
nischen Eoncil hinwarf, beschäftigen hicr die öffentliche
Aufmertfamkcit iu außerordentlichem Maße. Die poli-
tifchc Wichtigkeit dicfcr Knndgcbnng besteht darin, daß
das katholische Frankreich, dicsc, man möchte beinahe
sagcu einzige Stütze dcs Bonapartiömus, dadurch zer-
sctzt uud iu zwci sich fciudlich gcgc»überstchc»dc Lager
gcschitdc» wcrdcn tan». Darin licgt nun Aussicht auf
Schwächuug, und dazu gesellt sich die ebenso mißliche
Erwäguug, daß die Regierung im »ächste» Jahre, sobald
die Syllabustcudcuzen dcs Eoucils sick klar abzeichnen
wcrdcn, von allen Seiten gedrängt werden wird, den
jesuitischen Tendenzen in Rom Widerpart zu bieten.
Nun denkc man sich daS hiesige Gouvcrucmcnt mit Rom
entzweit, die Gewissen dcr Katholiken verwirrt, einen
großen Theil dcrsclbcn, mit dem Pater Hyacinthe au der
Spitze, von dcn Fahnen der Reaction sich abwendend,
und man wird leicht ermessen, welche Resnltatc oaS «n
einem so vcrhängnißvollen Momente etwa angerufene
allgcu'eiuc Stimmrccht alsdann liefern wird. Katjer
Napoleon hat dcm Erzbischofc Darboy »nverholen er/
klärt, daß er den Schritt des Paters hochllch nnßtnl-
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lige. Aber im Herzen ist ihm mehr das Concil selbst
am meisten widerwärtig, und es würde ihm gewiß
nur wünschenswert!) erscheinen, wenn dasselbe verschoben
würde.

So sehen wir denn in Folge der Fehler und Zöge-
rnngen der bisherigen Politik das System so ziemlich
nach allen Seiten hin lahmgelegt: nach Anßcn. wie die
neueste Annäherung der drei nordischen Mächlc beweist,
nach Innen durch die demonstrativ dargelegte Friedens-
liebe aller oppositionellen Parteien und durch jene Fülle
von Zerklüftungen, welche ininmehc auch die bis jetzt
trengcblicbcnc katholische Garde zu erreichen drohen.
Die Devise bleibt vor wie nach, daß es so nicht bleiben,
so nicht lange mehr fortgehen könne. Entscheidende Ent-
schlüsse müssen gefaßt, neue Bahnen jedenfalls einge-
schlagen werden. Die Erfahrung hat bereits handgreiflich
gezeigt, daß das Zögernngssystcm nun seit drei T r i -
mestern nichts gelöst, nichts vereinfacht, sondern die
Wirren und Verwicklungen bedeutend gesteigert hat.

(Warr. Woch.)

Der Ncchenschastt'limckt des jMmMschujfca.
lV.

Dem H 9 : „ L an des ansl aI t e n" entnehmen wir
in Folgendem das Wichtigste:

Der mit 1. October 1867 in Wirksamkeit getrc^
tene Vertrag mit der Gemeinde der Töchtcr der christ-
lichen Liebe 2 t . Vincenz von Paul zur Sicherstellum,
der Regie und Krankenpflege im hiesigen Civilspitalc
wurde auf Grundlage der im ersten Probejahre gcwon-
renen Ersahrungen einer Revision unterzogen.

Es handelte sich hauptsächlich darnm, einerseits die
coinplicirtc Vcrrechnnngsweise entsprechend zn verein-
fachen, und andererseits die Ansätze der Regie »Pauscha-
lien und des Speisen-Tarifes in einem für die AnstallS-
fonde billigeren, doch aber anch der OrdenSgemcindc ge-
rechten Ausmaße festzustellen.

Um das gewünschte Resultat zu erzielen, wurde
der zu Recht bestandene Rcgicverttag zuerst in einer Con^
ferenz der Spitnlsdircction, der Abtheilungsvorständc, der
Landeobuchhaltnng und der Repräsentanz der Schweslcr-
gemeindc unter dem Vorsitze des Lundcsausschußrefcrcntcn
einer eingehenden Besprechung und Revision unterzogen.
Bei dieser Bclathung wurde einstinnnig anerkannt, daß
die eingeführte Magistrale Vcrschrcibung der Speisen und
Getränke zwar beizubehalten, dagegen aber die bisherige,
sehr umständliche nnd schwerfällige Vcrftflcgstoslcnbcrcch-
nung nach dem Musler des Wiedncr Spitales abzuän-
dern wäre.

Der Landcsauöschuß. auf diese Anträge der Con-
fcrenz eingehend, hat auf Grundlage der im Wicdncr
Spilalc bestehenden Untcrnehmnngsverttägc und der ein-
schlägigen Spcisenauswcisc, Ingredienzienausmaßc und
Tarife von der Landcsbuchhaltung einen Speisenauswcis!
und Prcistarif mit Berücksichtigung der hiesigen Local-
verhällnissc und Preise der Nahrungsmitcl nnd Getränke
verfassen und das Rcgicerfordcrnißpanschalc für alle Ab-
theilungen auf Grund der im letzten Jahre gesammelten
Daten ermitteln lassen. Hiernach hat der LandcsauSschuß
nach nochmaliger eingehender Erwägung einen ncnen
Vertrag entworfen und denselben der Congregation der
barmherzigen Schwester,, zur Durchsicht und Stellung
etwaiger AbänderungSanträgc mitgetheilt.

I n der Sitzung vom I . Ma i d. I . wnrdc endlich
der vereinbarte neue Vertrag auf unbestimmte Zeit mit
dem gegenseitigen Rechte der einjährigen Kündigungsfrist
genehmiget, und vom !. Ma i d. I . angefangen auch in
Wirksamkeit gesetzt.

Der Landesausschuß war bestrebt, bei Feststellung
des Vertrages jede Ucbcrspanuung der Preise und jede
Schädigung der Anstaltenfonde fern zu halten nnd hofft,
durch diesen Vertrag den Weg zu wesentlichen Erspar-
nissen angebahnt zu haben.

Dem Umbanc und der nencu Adaptirung der Irren-
anstalt nach dem Beschlusse des hohcu Laudtagcs vom
18. September 1868 haben sich nachträglich so wichtige
Bedenken in den Weg gestellt, dah der LaudcSausschuß
alle in Vollziehung des citirten hohen LandtagSbcschlusscS
bereits getroffenen Verfügungen sislircn, beziehungsweise
lückgängig machen mußte.

Namentlich hat sich eine anerkannte Autorität, der
Wiener Professor und Psychiater Dr . Schlager, der vom
Landesausschusse in dieser Angelegenheit eigens nach Lai-
bach bcrnfcn wurde, ganz entschieden gegen das Bau-
project ausgesprochen und den Bau eines ucucn Irren-
hauses an einem, dem Zwecke der Irrenanstalt günstig
gelegenen Orte angeratheu.

Die auf vielfältige Erfahruugcu bafirtc Anfchauung
des Dr. Schlager über das Irrenhauswcscu konnte der
Laudcsausschuß nicht unbeachtet lassen. I n Folge dessen
wnrdc nur der die Herstellung des Holz- und Stroh-
magagazins betreffende Punkt ^ des landtäglich genehm
miglcn Bauprojeetcs zur Ausführung gebracht, hinsicht-
lich der Irrenanstalt aber werden dem hohen Landtage
mittelst cineö besondern Beuchtes die Anträge gestellt
werden.

Hier wird nur noch erwähnt, daß zur Untcrbriu.
gung ruhiger Geisteskranke männlichen Geschlechtes ein
Privalhaus sammt Hof und Garten auf der untern
Poljana auf die Dauer von zwei Jahren gemiethet und
Mr 24 Kranke adaptirt worden ist.

Laut Mittheilung des Stadtmagistrates vom 1. Mai
d. I . , Z. 3608. hat der Laibachcr Ocmeinderath über

>die Landcöausschuß-Notc vom 23. Februar 1809, Z, 884,
in der Sitzung vom 27. April d. I . beschlossen, die
Erörterung über Zeit uud Modalitätcu der Uebergalic
der Waiscnstiflungsfondc an den Landcöausschuß jenem
Zeitpunkte vorzubehalten, wenn die Zeit und Modali-
täten dcr Activirung der Landeöwaiscuausta l t selbst
feststehen werden.

i Zufolge dicfcs Gemeindcrathsbcschlnsscs wurden die
beim Laibachcr Stadtmugistratc in Verwahrung befind-
lichen Waiscustiflungsfonoe dem LandesauSschusfc nicht
übergeben.

Wegcu Unterbringung der Waiscnanstalt im soge-
nannten Mcoiat'schcn Hause Nr. 73 konnte der Landcs-
Ansschuß dem in der Xl V. Landtags - Sitzung in der
vorjährigen Session erhaltenen diesbezüglichen hohen
Auftrage vom 21. September 1868 bisher noch nicht
entsprechen, weil die Nachlaßabhaudlung der Maria
Svelina noch nicht beendigt ist, deren Ergebniß auf die
wegen Unterbringung des Waisenhauses mit dem fürst-
bischöflichen Ordinariate und dm>. Laibachcr Domcapitcl
als Universale»bcn dcr Frau Äiaria Svelina zu pftc
gcudcn Verhandlungen von sehr wesentlichem Einflüsse
s.in kann.

Aus demselben Grunde ist auch der hohe landtä'g-
lichc Auftrag vom 21 . September 1868 wegen Ver-
safsung eines Ltatutcncntwurfcs für die zu errichtende
Laudcswaisenansllllt bisher noch nicht erledigt worden,
indem das Ergebniß dcr Nachlaßabhandluug für den
eiuvcrnehmlich nut dein sürstbischöflichcn Eonsistorium,
dem Laibachcr Gcmcindcrathc und mit der l. l. Landes-,
rcgicrung alĉ  Stiftungöobcraufsichlsdchörde zu verfassen-
den Stalulcueutwurf einen wichtigen Anhaltspunlt bil
den wird.

Der Inhalt des Capitels . . S c h u l e n " ist theil-
weise bereits bekannt. Leider ist die Reform in diesem
wichtigen Zweige dcr Landcsgcsetzgebuug bisher vielfach
auf Hindernisse gestoßen, wie wir aus folgender Stelle!
des Berichtes entnehmen: >

Damit bis zum Zustandekommen eines Landes- ^
gcsctzcö, die dem Staate nach H ,1 des RcichsgcsctzeS
vom 25. Mai 1868, (R. G. B l . Nr. 48), zusteheudc
oberste Leitung und Aufsicht über die Volksschulen auch
hierlandö zur praltischcu Geltung gelange uud den dcr-
maligcn nach allen Seilen hemmenden Zuständen ein
Ende gemacht werde, hat der Herr Minister sür Cultus!
und Uutcrricht die Verordnung vom 10. Februar d. I .
crlusscu, welche durä, daö Relchsgcsetzblalt kundgemacht
wurde und am 1. März d. I . in itraft getreten ist.
— I n Vollziehung dieser Vcrordunng hat die l. k.
Landesregierung das fürstbischöflichc Eousislorium, dcu
Schuleuoberaujschcr und die Schuldistrictsaussehcr ihrer
bisherigen diesbezüglichen Functioncn mit 1. ̂ lärz d. I .
enthoben, nnd jcnc der kirchlichen Obclbchördc und des
Hchulcuobcraufschers selbst übernommen, jene der geist-
lichen Schuldlstrlcisaufsehcr aber den t, t. BczirkShaupt-
mannschaslcn und dcr Sladtgcmcindc Laibach übertragen.
Dem LandcSausschussc wurde vom t. k. LaudeSpräsidinm
anheimgestellt, zur berathenden Theilnahme an den wich-

tigeren Verhandlungen in Schulangclegcuhcitcn zwei
Ausschußmitglieder zu bestimmen. Dcr LandcSausschuß
hat die Theiluahmc an dcr Berathung dcS provisorischen ^
Landcsschulrathcs abgelehnt und eine RechlSvcrwahruug!
au das h. Gcsammt-Ministcrium gegen das provijoris^c ^
SchulaufsichtSgcsctz bcschlosscu. >

Eiu erfreulicheres Blld bietet die Errichtung der
W a l d b a u f c h u l c iu Schnecbcrg.

I n Vollziehung des hohcu Lalldtagsbcschlusses vom
28. September 1868, betreffend die Eirichlung einer
W a l d b a n s c h u l e iu Schuecbcrg, hat der Landcöaus-
schuß uül Seiner Durchlaucht dem Herrn Gcorg Prin-
zen von Schönburg Waldenburg iu Betreff dcr Grün-
dung dcr fraglichen Schule, fowic iu Betreff der Fest-
slclluug dcr Rcchtsbcziehuugcu Seiner Durchlaucht zum
Lande auö Anlaß dcr Errichtung dcr Waldbaufchulc cin
schriftliches Uebereinkommeu abgcfchlossen, ^

Sodann wurde das Programm für die zu erricht
tendc Schule vereinbart, die Frage wegen Befctzuug dcr
zweiten LehrerslcUc entschieden und dcr 1. October 1869
als Zeitpunkt dcr Eröffnung der Schule bestimmt.

Das mit dcr Herrfchaftsinhabuug getroffeuc fchrifl-
liche Ucbercintoinmcu gilt vorläufig für vier Jahre uu-
aufkündbar. Weun vor Ende dcS dritten Jahres von kei-
nem Theile eine Kündigung erfolgt, fo erneuert sich die-
ser Vertrag nach Ablauf deö uicricu Jahres immer wie-

! der auf weitere zwei Jahre, jedoch dann gegen einjährige
Kündigung.

Für die zweite Lchrcrstellc wurde dcr Äesetzungs-
concurs ausgeschrieben und unter 12 Eompetcntcn Jakob
Furlau zum Lehrer ernannt.

Nachdem jüngst auch alle 8 aus dem Landesfondc
dotirtcn Frciplätzc in der Waldbanschulc uach vorausge-
gangener Concursausschrcibung bcsctzt worden siud (und
zwar meistens mit Schüleru aus den höhcrn Classen des
Gymnasiums oder dcr Realschule, obwohl zur Erlangung
eines solchen StiftplatzcS selbst die Absolvirung dcr 4tcu
Normalclassc genügt), so sind nun alle Acdingnngcn zur
Eröffnung dieser Schule mit 1. October d. I . gegeben.
— Möge ihr Wirken für unser Laud cin sehr gedeih-
liches werden!

Schließlich verdient neben der großmüthigen Opfer-

willigkeit, mit welcher Seine Durchlaucht dcr Herr Prinz
Schünbnrg'Waldenburg diese unserm Lande so nothwen-
dige Bildnngs-Anslalt unterstützt, auch dcr an den Tag
gelegte Eifer dcS herrschaftlichen Forstmeisters Herrn
Iah. Vincenz Bodenstein in dieser Schnlaugclegcnhcit die
öffentliche Anerkennung, um so mehr, als der Genannte
die Leitung dieser Schule und einen Theil des Unter
richtcS au derselben freiwillig und ohne eine Entlohnung
übernehmen wird.

Dcr Laudcsaueschuß hat das ihm von dcr hicrläü
digen t. t. Landwirthschafts-Gescllschaft übcrgcb.nc und
warm empfohlene Mannseript des Forstmeisters Moriz
Scheycr über die Bcwirthschaftung der Walduugcn. bĉ
titelt.' „^avol l , küko nü^ mvulljo i)08amo/!ii kmotj«'
in C0I0 «080 l̂vtt '/ o'!>/xl0!»," mit dem Eigenthnms- uno
Vcrlagörcchtc um das billige Honorar von 40 fl. angĉ
tauft und in 2000 Exemplaren in Druck legen lassen.

Dieses Wcrkchcn wird nicht nur für Zöglinge dcr
ucueu Waldbauschulc in Schnceberg cin Unterrichts-,
sondern anch für unsere Bevölkerung ein sehr nützliches
Bclehi'uilgsduch bilden.

Um dcr Bevölkerung den Ankauf dieses sehr nütz-
lichen Wcrtchcns zn erleichtern nnd auf diese Art dessen
Verbreitung zu fördern, hat dcr Laudcsausschuß den La-
denpreis desselben anf 12 Ncnlrcuzer festgesetzt.

Außerdem wurde nach dem Antrage des Directors
der Lehranstalt für die Beschaffung noch anderer Ut>
terrichtsbüchcr in flovcnischer Sprache sür diese Schul«-'
Sorge getragen.

Dcr Landcsausschuß hat die von der n. ö. Wald-
bau-Schuldircction in dcr Hintcrbrühl znm Kaufe nügr
botenc comvcndiösc Sammlnng von Waldsämereien, K»0'
sften und Kotelydoncn dcr gewöhnlichen Waldbänme und
Sträucher, dann eine kleine Mineraliensammlung, dann
eiue Sammlung von forstschädlichcn nnd nützlichen ilä'
fcrn und Schmetterlingen um den Preis von 70 st. für
die Waldbaufchule iu Schnccberg aus der vom h. Land'
tage für d^s erste Jahr zur Beistcllung von Lehrmitteln

«bewilligten Dotation per 300 ft. angeschafft.
Ferner hat der k. k. subst. Forstvcrwalter in Adels-

>berg eine aus vielen hundert Exemplaren bestehende
! Insectcn - Sammluug dcr Schnccbergcr Waldbauschule
zum Geschenke gemacht, wofür ihm der Laudesausschuß
seinen Dank ausdrücken ließ.

Daö hohe Ackcrbauministcrium hat in seinem a>p
erkcnncnswerthen Streben für die Hebung dcr Landes'
cultnr das Institut der landwirthschaftlichcn Fortbin
dnngsschulcn ins Auge gefaßt und demselben in rück
sichtswürdigcn Fällen die Subuentionirung aus dem
Staatsschätze in Aussicht gestellt.

Das hohe Ackerbauministerium geht in dicscr "lü-
I gelcgenhcit von dem Grnndsatzc aus, daß die Erhalt>n>l1
I solcher nnt den Volksschulen in Vcrbiudung stchcüd"'
Fortbilduugsschulen zunächst Sache der Gemeinde
dcr ÄczirlSoertrctungcn uud dcr Landcsvertrctuilg ^,''
uud zwar der letzter« in doppelter Hinsicht, da die "'
Rede stehende Institution sowohl die Volksschule, ">"
auch die Landcscultur berührt,

l Da aber der Landcsausschuß in die Verhandlul'gc
Silber die Volksschule und was mit derselben in V ^
!bindung steht, bisher keinen Einblick hatte, indem ?' .
selben von der l. k. Landesregierung nur immer "

lcigcucn Wirkungskreise geführt und entschieden w^ '.
so mußte der LandcsanSschuß in der so wichtigen F'^g

' des laudwirlhschaftlichcn Fortbildungöuntcrrichtcs 1 ^
Gutachtcu dnranf bcschräutcn, daß er der k. t. ^"'' < „
rcgkrung die landwirthschaftlichen Forlbildungsscy'^^
als cin dringendes Bedürfniß unseres Landes bczeiaM^

!und daß er als erstc Bedingung solcher ^ch"^ ' ' ^ , ,
Vorhandensein befähigter Lehrer und dcr crfordcnu .
Lehrmittel hinstellte, und die Nothwendigkeit der Sta"
Subvention für dieselben betonte." ^_^-^-

Dr. Ncchlmuers Vorschliigc M Wahlttstw'
Graz . 3. Octobcr.^

D er Vc r fa s s n n a c< a u s s ch u ß dcs^ st ^' -^
märk ischen L a n d t a g s wird, wie die " ^ n^ch'
schreibt, nachstehende Anträge des Abgeordneten ^ ' „^i«
baucr, welche die Majorität erhielten, dem ste'"
scheu Laudtagc zur Beschlußfassung vorlegen:

Der Landtag spricht seine Ueberzeugung " ^ ' ^ s ^
I. daß die gegenwärtig st^atögiundaeft>)l>ai ̂ ^ „ .

hendc Rl?ichsvc!lrctung mit cincm lediglich von ^ . . ^
unbcschräült ernannten Hrrrcnhansc nnd einem ^ ^,z,
»ttcnhansc, dcsscu Htitglieder vou dcu ^ " " " ^ „ c l l c "
sendet werden, mit den Bcduigungeu des coi'!l>n> ^ ^
und pallamcutarischeu Lebcuö unvereinbar ""0
rechtlich bedenklich erschein?; s«.,itio!tt>^'

l i . daß es daher im Interesse deS conltw ^. ^ , .
Princips, dcr Festigung und Fortcntwlckl'Mss ^ ^ ^ „ g
stitntioncllcu Freiheit überhaupt und M'serel, .̂  „„d
ilwbcsoudcr.-, sowie für dcu Bestaub, me ^ ° " ^ ß dc"'
Machtstellung des RcichS unerläßlich >" ' .^. g t t ^
Volke die ucrfaffungsmäßigc Thcilnahmc "" .^<. ""^
ruilg in cincm VoltShausc gcsichcrt wcrdc, '" ^,„'c"'
von dcr Bevölkerung dnrch unmittelbare ^ ^ z>n
dctcn Volksvertretern besteht. M l e i « ,/..s„„lichlc^'
Wahrung nnd Gcltcndmachung dcr ^ 9 " , ' sM' ' ! '
der Königreiche und Länder, ihrer v n " ! s ^ ^ ^ < » ;
gcwählleisteten Autonomie uud " a t " " " " ^^ ^ "
cin Ltwdcrhaus gcschclfseu werde, »n wcl /
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tagc cine vtt'hällnißmäßige Anzahl von Abgeordneten zu
entsenden h^bcn;

III. der Landtag mnß ferner wiinschcn:
lr) daß die Zahl dcr Äiitglicdcr der a» dic Slclie

des gegenwärtigen Abgeordnetenhauses lrclcndcn
Kammer (BolfShauö) so hoch gcgriffcn werde, daß
dic Ocsammi^hl ihrer Mitglieder von einem Ab-
geordneten uns 50 000 Einwohner entspreche;

I)) daß der dlilte Theil dcr Gesammtzahl dcr Volts-
Vertreter von dcn Bewohnern der Städte und Markte
durch unmiltclbarc N u h l entsendet, die übrigen zwei
Dri t te l abcr durch die übrige, eine dircctc Stcucr
zahlmde, wahlfähige Bevölkerung direct gewählt
werde;

o) daß die Wählbarkeit zwar auf die österreichische
Stalllbbnrgclschaft, abcr nicht auf die active oder
passive W^HIfähigtcil in einem bestimmten Lande
beschränk! werde;

ä) daß dic Stimmabgabe eine geheime sei;
6) daß die MandalSdauer der Abgeordneten vicr Jahre

nicht überschnitt.
I V . Insofernc dicvelfassuugSmäßigcSchaffung eines

Läudcrhauscs, lcdiglich aus Abgeordneten dcr Landtage
bestehend, gegenwärtig bci dem vlrfassungömäßigcu Be-
stände dcs Herrenhauses nicht dnrchfnhrb.ir seiu dürfte,
muß dcr Landtag wünschen, daß die Landtage eine dcn
bcstch.nden Verhältnissen nach Größe, VolkSzahl und
Stcucrtrasl angnmsscnc Anzahl von Abgeordneten in
das Herrenhaus entsenden, demnach das Herrenhaus als
erste Kammer nach diesem Giunds^tze nmgcswltct, nnd
daß insbesondere dac> duich dcn §5) dcs Stac><sgrllnd-
gcsctzcö über die Ncichsvertrclnng dem Kaiser vorbchal'
tcne Necht dcr Ernennung lcbcnolünglichcr Mitglieder
dcö Herrenhauses aufgehoben werde.

V. Der Landtag crtlätt, daß cr für dcn Fall dcs
vclfassnngömäßigcu Zuslaudetommcuö ein.r im Sinne
obiger Grundsätze erfolgenden Aenderung des Staats-
grnndgcsctzcs über dic Ncichsucrtrctnng vom 2 1 . Dcccm
der 18(i7 dcn § 16 der Landcsordnnng für aufgehoben
und unwiltsam betrachte.

Oesterreich.
M a r b u r g , 4. October. ( M a u d a t Sn i ed cr-

l e g u n g . ) Ans Windischgratz wird gemeldet, die slovc^
Nischen Landtagsabgcordnctcn Woschniat uud Herman
hätten sich entschlossen, den Wünschen dcr Mehrzahl
ihrer Wähler cntsprcchmd. ihr Mandat nicdcrznlegcn.

Ueber landpos t . T r i e f t , 1. October. Der Lloyd-
dampfer „Amerika" brachte nnö gestern Abends die ost̂
indisch.chincsischc Ucbcrlandftost mit Nachrichten au« Cal-
cutta bis zum Ü.Sept., Bombay 7. Scftt., Singapore 27sten
Aug., Hongkong 19.Aug. Dcr rebellische Sohn des EmirS
von Bokhara wi l l in Cabul einen Vcsnch abstcttcn, der
dortige Emir hat jedoch alles Mögliche gethan, um ihn
davon abzuhalten. — Zwischen Calcutta, dcn Andomancn
w'd dcn nicobarischen Inseln soll eine Dampfschiffahrts'
Verbindung errichtet werden. — I n Szechnen sollen
zwanzig Missionäre umgebracht worden sein; die Nach-
richt bedarf zwar dcr Bestätigung, es ist jedoch gewiß,
?"ß die Feindseligkeit gegen das Christtnthuiu neuerdings
^ sehr heftiger Weise auftritt. Auch in dcr Nähe von
Va»low wnrde cine MissionScapellc sammt mehreren
vauscr» in Brand gesteckt.

MMSueuigkeilen.
Z u n M o r d e i n P a n t i n .

Dem „Gaulois" wird ans Bollwiller telegraphirt:
'"3" dem Diligcnceburcau zu Soultz sind zwei Felleise»
Mmden worden, welche das Patent Johann Kiuks enthal-

"! sie tragen den Gepäckstcmpel von Eperuey und sind
. r ernem Monat von zwei Reisenden, einem alten und

. s " jungen, zurückgelasscn wurden." Demselben Blatt
na ^ ^""^" ^^ Fabritallte» Morel und Motsch in Eer-
schl ck ^^)örde erklärt, daß einer ihrer Arbeiter, der in
reist " '^"^ ^""^' gleichzeitig mit Troppmauu abgc-
^ wäre; der Name dieses Individuu»,s ist nur der
^zerbetamtt .
wann^^ "Droit" beharrt in der Vcrmuthnng, daß Tropp-
will > " " Mitschuldigen habe. Wie der „Soi r " wissen
chiq^""^ ^ " ^ugeschuldigte in seiner Haft schon gesprä-
die V ^ " ^ d e » «nd hätte seinen Mitgefangenen ausführlich
abqeu ^^ dargelegt, die er mit dem der Familie Kint
bische ^ ' " " ^^^ ' " ' Amerika verfolgen wollte. I n -
Ntach/ s.^"uern die Eonfroutirungen fort uud Tropvmcmn
rigtci! ! > " " " " Vertheidiguugösysteme gemäß, keine Schwic«
den» / ' ? ' ^ ^ ' " ccher Bcllanger wieder zu erkennen, bci
^ dabei ^ ? ^ " '^ ^^ Schaufel getauft hatte; nur bleibt
Klnt « ^ «? "' beide Geräthe seinem Freunde Johann

«N) pantin nachgetragen hätte.
"<5iqaw" ^°"esftondc»tc» deö „Petit Jourual" uud des
September " 3 " " " ' ^ haben, daß am 26stc» und 27steu
^"'le abipsf^" Iudivrduen in einem Londoner Lodging-
" " ^schc ! ^ " ' / ? . 7 " " "d sich erkundigt hätten, wie mau
^ " V e r d a t " , Amerika kouluieu töuue. Gleichsam um
""^ denen ? "Zuschneiden, hätten sie ihre Pcipiere gezeigt,
""e" l deuts^' ?>?"^' ^"ll der eine ein Mechauiter mit
" " " ' a„ ' ^ " ^ " " " ' , der audere ei». Kutscher war. Beide
^ qeemu^ ' " " ' ^ "unden und wahrscheinlich noch Liver-
, D e u ^ ^ ' ' . ^ b i ' " te Weg nach Amerika ist.

l Uhr 5 0 ^ ' ' " " w n a l " wird von heule Vormittag
" Viumten «us Vriissel telegraphirt: „Ein In<

dividllum welches von Paris kam, ist verhaftet worden.
Mau hält dasselbe für ciuen Mitschuldigen Troppmanuö.
Eö hätte dem Polizeicommissär dreitausend Frcmcö geböte»,
wen» er cö eutfliehen lasse» wolle. Die Photographie dieses
Individuums ist soeben nach Paris geschickt worden."

Die Nachricht, daß die Leiche Johann Kiuts bei
Huebwiller entdeckt worden sei, stellt sich als unbegründet
heraus. Dagegen meldet mau dem „Mouitcur universe!"
telegraphisch aus Soultz bei Cölmar, daß mau dort die
(iffccteu Iohan» Kinks gefunden hatte und im Äegriff sei,
die Teiche der Herzog'scheu Fabrik trockeu zu legen, in
welchen mau Grund habe, den Leichnam zu vermuthen.
Gleichzeitig theilt der „Moniteur" dcu Brief mit, welchen
Troppmcmns Vater an seine» Sohn gerichtet hat. Derselbe
lautet:

„ C e r u a y , 29. September 1869.
Uuglücklicher Sohn! Ich kcnm nicht länger an dem

Entsetzlichen Deiner Lage Zweifel» ! Von Schmerz gebrochen
und außer Stand Di r zu schreiben, wende ich mich cm
mitleidige Personen, die so freundlich sind, mir zu Dol '
metschern diene» zu wollen. Ma» sagt mir, daß Du Dich
weigerst, Deine Mitschuldigen zu »enncn. Aber, Unglück-
licher, wenn Du sie »icht neuust, wirst Du die ganze Welt
glaube» machen, daß Du dcr einzige Schuldige bist. I m
Name» Deiner Mutter, welche vor Schmerz vergeht, Dei-
»er Ärlidcr uud Schwester», die Dich so sehr liebte», im
Name» Gottes, den wir Dich fürchten »nd cmbctcn gelehrt
habe», beschwöre ich Dich, Deine »ichtswürdige» Mitschul-
dige» der Gerechtigkeit der Menschen z» bezeichnen. Ja,
denke an Deine Familie! Es ist »icht gerecht, daß sie allem
das rmauölöschliche Andeuke» der schrecklichen Missethat tra-
ge» sollte. Dies ist das letzte Lebewohl cmes Vaters, dessen
Alter gcbrandlnarkt ist.

Joseph T r o p p m a n n . "
Auf der andere» Seite melde» die Pariser Abend-

blätter, daß Troppman» dcr Vater verhaftet wordc» wäre,
wofür Vestätiguug jedenfalls noch abzuwarte» ist. Ein Bru-
der dcs Mörders, welcher in der Marmcinfcmteric zu Eher-
bourg dient uud sich stets sehr gut aufgeführt hat, ist vor
Schrecke» über die That fast wahusimlig geworde» uud mußte
in das Mariuehospital gebracht wcrdcu. Die Gerichtszeitu»-
ge» »eigen »ach dcu bisherige» Ergebttissen der Untersuchung
zu der Attsicht, daß Troppmann wirtlich keiue Mitschuldige»
habe, was deuu doch höchst uuwahrschciulich klingt. Der Ä»- !
geschuldigte verharrt indeß i» seinem System, sich zu ver-'
antworten. I n der Haft äußerte cr die Vermuthmlg, daß
er zu 20 Jahren Zwcmgsarbeit werde verurtheilt werden;
so wenig scheint er sich über die Schwere semes Verbrechens
klar zu sei». Die Lerchen der siebe» Opfer wurden am
30. lVeptember, ehe sie »ach dem Norobahuhosc gebracht
wurde», i» der Murgue vo» der Geistlichkeit vo» Notre-
Dcuue eingesegnet. Die Stadt Tourcomg hat ihnen eruc
Familiengruft auf dem Gemeindctirchhof bewilligt und ei»
Eomik! sammelt dort für ei» der »«glückliche» Familie zu
errichte»des Dcutmal.

Ueber den g ro f teu S c h i f f s b r a n d i n B o r d e a u x
liege» jetzt ausführliche Nachrichten vor, aus denen her-
vorgeht, daß im Ganzen 14 Schiffe gäuzlich vom Feuer
verzehrt, 5 schwer und 7 leicht beschädigt wurden. Dcr
Gesammlschaoeu beläuft sich auf 6 Mil l ionen; einzelne j
Uttteruehmer sind gäuzlich ruiuirt. Die Explosion erfolgte,
am 28. v. M . Abeuds sechs Uhr auf dein Lichter „Samte-!
Trmilö." Dieses Schiff war mit einer große» Auzahl!
Petroleum enthaltender Zmttiste» belade». Der Douaue»-!
beamte Boisset, welcher eine Nechmmg zu unterschreibe»
hatte, bat dm Herr» des Schiffes um Licht uud kaum
hatte dieser angezündet, als ei» fürchterlicher Kuall erfolgte,
fo stark, heißt es i» dc» Berichte», wie we»» ei» Ar l i l -
lcriepart mit alle» scineu Kauonen Feuer gibl.

Die beide» Mcnmer selbst empsiugeu starke Brand-
wuude»; sie warfeu sich voll Schrecke» ins Wasser und
lomUe» glücklich das Lcmd gewimre». Zu allein Unglück
wurde jetzt die „Samte-Trmilö" durch die steigende Fluth
»ach der Nhede getriebc». Es war ei» fürchterliches' cr^
habcucs Schauspiel, dieses stammeuspeiettde Schiff majc-
statisch über den Seespie.M gleite» zu sehe». Auf das
erste Allarmzeiche» war ei» Steamer der Gesellschaft dcr
„Hirottdelles" in aller Eile der „Saiute-Trinit.'," entgege»-
gefahre» uud hatte es »ach de» gefährlichste» Mcmöver»
vermocht, einen Schlepphaken i» dic Ankerlette des breu-
»cnden Schiffes zu werfen, su dasselbe zu leite» u»d es
auf einer nahe gelegene» Ecmdba»k zuut Scheiter» zu
brmgeu, was »ur urit dc» größte» Schwierigkeiten bewirkt
wurde.

Alan glaubte mm eiue» Augeublick, daß alle Gefahr
vorüber sei, zumal ei» cmderes Schiff, der „Mo»te-
Christo," uachgefahrcn war und mit einer mächtige»
Spritze gcgc» die „Eawte-Trmitä" operirtc. Leider wurde
cidcr diese durch die herciudrwgcudc Brandung der hohe»
See »och einmal flott gemacht; das Gerippe dcs Schiffes
krachte uud wie die Lava dem Krater eines Vulcaus, fo
entströmte ihm jetzt das bre»»ende Petroleum. Die halb-
gefüllte» Kiste» gliche» »»geheure» Fackel», welche, von
der Strömuug m die ZwisclMräumc der auf der Nhede
liegenden Schiffe getragen, zwei und drei solcher Schiffe
auf einmal ergriffe» uud dau» ihren verheerenden Lauf
fortsetzten. Um Mitternacht bra»ntc» sechzehn Schiffe. Die
Mäste krachte», das Tauwerk wand sich in de» Flammen,
die Matrose»', siud beschäftigt, ihr Scgclzeug und ihre
werthvollstc» Effecten zu rcttcu, welche von uncrfchrockcue»
Jolle», die mitte» i» dc» Flammen umherscgeln, glücklich

aufgefange» werde». Am 29. »m eilf Uhr Morgens brcum-
!eu noch die Trümmer; aber ma» tmmtc berichte», daß eine
weitere Ausdehuuug des Uttglückö »icht zu beforge» fei.

— ( D i e W i e n e r B äcke r g e h r l f e » ) drohen mit
einer allgememeu Arbcitseittstclluug, wen» »icht vo» deu
Meister» ihre in zchu Puuklc» zusammeugefaßte» Forde-
r»»gen bewilligt werde». Dieselbe» betreffen hauptfächlich
eiue Vertürzuug dcr Arbeitszeit, cme Erhöh»ug des Lohnes
um :w Pcrc., möglichste Einstellung der Conntagsarbcit
u. f. w. Der Ääckergehilsettverei» „Selbstkrafl" hat die
Leitnng dcr Bewegung i» die Hand geuommeu. Es gibt
i» Wie» jetzt 500 Meister, 2200—2400 Geselle» mrd
circa 900 Lehri'uugeu beim Bäckergewerbe. Begreiflicher
Weise ist das große Publicum bei der Negeluug dieser
Augelcgcnheit i» hohem Grade intercssirt, da buchstäblich
die Lieferuug des tägliche» Brotes i» Frage steht. Am
Montag wurde in einer Meisterversammlung mit einer
Gesellcndeputatio» verhandelt und die Forderungen dcr letz-
tere» größtenthcils cmgenommc»: jedoch, wie dcr Genossen-
schaftsvorstehcr bemerttc, ohne daß diese Abmachnngen filr
die Abwese»dc» bmdcud feie».

^- ( E i » Z u f a l l — f ü r Aberg läubische.) I n
Slovas Gasthause i» Pest, wo sich zu gewissen Stunden
eine Gesellschaft zu versammeln pflegt, ereignete sich am
letzte» Freitag der Zufall, daß dcr zuletzt cmgetretene Gast
von der Tafelrunde als der „Dreizehnte" bcwillkommt wurde;
der betreffende äußerte, er sei ilber solchen Aberglauben er,
habe», doch eil, anwesender Militärarzt und Freund des-
selben bemerkte scherzend, daß er doch noch unter sein Messer
kommen werde; uud siehe da, der Zufall wollte es, daß der
Dreizehnte vom Freitag, der in allen Kreisen geachtete
Hauptmann H., dcs andern Morgens sich unwohl fühlte,
und als sein Diener mit einem Arzte erschien, in seinem

l Vette todt gefunden und Sonntag Nachmittags durch seinen
erwähnten Freund wirklich obducirt worden ist.

I 0 c a l e s.
! — ( G e f u n d e n ) wurde eine silberne Tabakdose auf
: der Unterkramcrstraße bci Lavrica. Der Verlustträger wolle
sich dicsfalls bci Stadtmagistrate anmelden.

! — ( G c m c i n d e w a h l.) Bei der am 18. d. M .
in der Stadt Gottschce für die gleich«amige Ortsgememde
erfolgte» Neuwahl des Gemeindevorstaudes ist der dortige
Apotheker Joseph Braune zum Gemeindevorsteher, der Han-
delsmann Frcmz Bartelmc von Gottschec als erster, der
Grundbesitzer Johann Iaklitsch von Schalkeudorf H.-Nr. 15
als zweiter und der Gastwirth Joseph Loj von Gottschee
als dritter Gemeiuderath gewählt worden.

! — ( S t ipendie n v e r l e i h u ng.) Eiueö der mit
^ Erlaß dcs Handelsministeriums vom 14. I u » i l. I . ge-
^ grl'mdeten Etipettdie» für die Kuustgcwerbeschulc des k. k.
! österr. Museums wurde dem Laibacher Auto» K o k e l j
^Schüler der Realschule zu Laibach, verliehe». ,
! — ( E r d be be».) Am A. October gegen 7 Uhr
Abcnds wurde in C o r m o n s ein mehrere Secunden an»
dauerndes Erdbebe» i» der Nichtuttg gegen Süd-Südwest

! bemerkt.
! — (Ueber L e h r e r m a » g e l i » O b e rkä r » t e n )
lwird in der „Klgf. Ztg." sehr geklagt. Es bestehen in
> Oberkärttten mehrere Schulstellen, die seit längerer oder
kürzerer Zeit unbesetzt sind. I n einem Dorfe haben die
Kinder, nachdem der Lehrer auf einen anderen Posten über-
setzt wurde, schon seit Jänner d. I . leinen Unterricht mehr
gehabt; an einer andere» Zweiclassigen Schule hat der Leh-
rer seit einigen Jahren her bedeutend über hu»dert Schü
ler z» »nterrichte» gehabt; a» einer zweiten zweiclassigen
Schule liegen die Verhältnisse seit ein paar Jahren ge-
radeso :c.

—- (Der östcrreichischc T o u r i s t e n c l u b i n
W i e n ) hat dem Führer Benedict Klotz zu Vent in Ti ro l
für dc» Ausbau des Unterstandshauses am Hochjochfcrner
(Ucbergaug vom Oetzthal »ach Schnals) in Berücksichtigung
dieses gemeiuniitzige» Unternehmens dcn Betrag von 20 fl.
ö. W. aus de» Vereiusmitteln bewilliget.

- ( D a s s o c b c u e rsch ienene J a h r b u c h
des ös ter re ich ischen A l p c n v e r e i n s , 5. B a n d ) ,
enthält uttter ander» mlercsscmte» Schilderuuge» aus dcr
österreichische» Alpeuwclt eme vom Herr» Berghauptmann
T r i n k e r mitgetheilte Beschreibung eiues Ausfluges auf
de» Moutc mciggiore i»r Küstenland, mit einer reichen
Beigabc von barometrischen Höhenmcssungen, die sich theils
anf das höchste Vorkommen einzelner Vcmmartcn, theils aus
die Seehöhc einzelner durchwanderter Terrains beziehe».
Eme kleinere Notiz des Frcih. Karl vo» Ezörnig betrifft
de» Ncmosberg i» I»»crkrai».

^. si. ( V c r e i u f i i r V e r »ve r thung g e i s t i g e r
A r b c i t.) Dieser Verein, vor zwei Jahre» in W i e n ge-
gründet und ursprünglich anf Gewinn berechnet, hat sich in
emc» humauitärcu Verein umgewandelt und cö wird auch
die B e v ö l k e r u n g vou K r a i n zum B e i t r i t t e i n -
ge laden. Die Mitglieder entrichte» einen jährlichen Bei-
trag von 2 fl. und es werden denselben im Falle des Be-
darfes Erzieher, Gouvernanten, Verwalter. Schreiber, Eou-
cipienteu, Ingcmcurc, Zeichner, Malcr Buchhalter, Corre-
spondcntcn, Musitlchrer u. s. w. ohne Entgelt zugeführt.
Weil der Verciu alle Dicnsteszumittlungcu » » c n t g e l t -
l i ch besorgt, so beweist er dadurch sciucu echt huinanitärett
Eharatter und steht i» dieser Beziehung ciuzig da. —
U»ter dc» 21 Verwaltuuqöräthcn ist dcr HaudelSstand dle
Journalistik und Literatur, das Veau.<entl)um Lc l^ fa^
Musik, Wissenschaft uud Kuust vertrete». - Der Verein »,!
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vermöge seiner Verwaltungsraths- und Directionsmitglieder
in der Lage, nur vorzuglich qualificirte Personen zu em>
pfehlen. — Aber mit dieser Dienstpostenvermittlunq ist die
Thätigkeit des Vereins noch nicht erschöpft, Auch g e i -
s t l ge Erzeugnisse sollen uerwerthct werden. Bekannt sind
die Schwierigkeiten, mit denen jeder Autor, sei es ein
Musiker, Schriftsteller oder Techniker zu kämpfen hat, um
seine Compositionen, seine Theaterstücke oder Romane, seine
Projecte und Erfindungen an Mann zu bringen, daher es
ersichtlich ist, das; dieser neugestaltete Berein durch seine
Verbindungen mit den verschiedenen Thealcrdirettoren,
Iournaleigenthiimern, dann mit Banken, welche die guten
Ideen in Geld umzusetM vermögen, vielfach bedeutsam und
nützlich sein muß. B e i t r i t t s e r k l ä r u n g e n sind an
den Präsidenten des Vereins, pcnsionirten k. k. Obergerichts-
rath Gustav W i d e m a n n , und Ansuchen um Vormer-
kung — ohne Honorarentrichtung — an die Direction in
Wien, Hoher Markt, Ankerhof N r . 1 1 , zu richten. Den
eintretenden Mitgliedern — Herren und Damen wer-
den die Statuten sofort eingesandt. Auch werden Erklä-
rungen und Vormerkungen in dem Nedactionsburean der
„Laibacher Zeitung" entgegengenommen und die weiteren
Auskünfte bereitwilligst ertheilt.

Neuclle Post.
Vorgestern fand dic Jubelfeier dcr crslc» österrei-

chischen Spa icassc iu W i e n , welcher iu Vertretung
unserer Sparcasse dcr Herr Vürgcrmcisttr Dr, S u p -
pan beiwohnte, statt. I n der G^nilcilucrsaminluli^
hiclt der Overcurator Dr. Eggcr die Festtcde, in
welcher er die Vorzüge des Sparcassemslillils, daö all-
ssemeioe Vertraue», dcsscu es sich erfreut und scine sc^e,iS-
reichcn Folge» hervorhob. Um 4 Uhr Nachmittag fand
da» Fcsldine: im Cursaloil statt. Hicr sprach Mmistcr
Dr. G i s t r a unter wiederholtem stmmischen Bcifall
über die Bedeutung dcö durch dic Sftarruss,n dcthäti^-!
<c>, PrilizipS: „Arbeite und spare," welches er der!
ruhelosen Jagd nach mühelosem Erwerb, »ach Reichthums
»hue Arbeit c»ta.cge»stellte, Se. Excellenz dcr Herr
Miuisterpräsideut Graf T a a f f c betonte die (3>fol>ie,
welche Äürgersin», Arbcit und Gcnü^sainkcit in diese»»
Institute anf;»weism vermöge». Ei» solches Streben
werde bei der Negicnma. jederzeit Schutz finden. Endlich
ermncrtc Bürgcr»teister Dr. Felder daran, daß dieses
Fest nicht gefeiert werde» könnte ohne das Wirk?» dcS
Staatsmannes, welcher a» dcr Spitze dcr Regierung
stcht. Vo» minutenlangem Applaus begrüßt, ergriff hier-
auf dcr Herr Reichskanzler Graf Vcust das Wort.
Er sagte unter a»oerin:

Soll dieses Institut auch ferner seine Wirksamkeit ent-
falten, soll daö von uns gefeierte Bestehen ein ungestörtes
sein, so dürfen nicht Ereignisse eintreten, welche viele von
denen, die das mühsam erworbene Gut ihm anvertraut ha-
ben, in die traurige Nothwendigkeit versetzen, dasselbe sofort
wieder herauszunehmen. Nach bestem Wissen und Gewissen
für meine Pflicht mitzuwirken, daß solche Ereignisse von
uns ferne gehalten werden, ist meine Aufgabe, und seien
Sie gewiß, daß ich diese nicht vergesse, ob ich in dem Ar-
beitszimmer sitze oder auf Reifen mich befinde, während
mein Doppelgänger zur selben Stunde im Parke von St.
Cloud promenirt. (Heiterkeit.)

Es ist dies eben eine Naturerscheinung, die bei fahler
Beleuchtung täuschend wirlt. Die Nebelgcstalten zerfließen
aber, wenn die Strahlen des Sonnenlichts auf sie fallen.
(Stürmischer Beifall.) Die Geschäfte, die ich treibe, haben
mit Ihrem einige Achnlichkeit. Auch ich nehme Einlagen
an, Einlagen an Vertrauen, jeder ist mir willkommen, und
die bei mir Einlagen gemacht haben, mögcn versichert sein,
daß sie verdient sind, nur bitte ich dicselbcu nicht schnell
zurückzunehmen, sonst kann ich daö Geschäft nicht im Gro-
ßen betreiben. (Lebhafter Beifall.)

Nicht in meinem Namen, nicht im Namen des M i -
nisteriums fpreche ich meinen Toast, im Namen der Mon-
archie, im Namen des gcsammten Vaterlandes und von einer
höheren Stelle verkündige ich Ihnen diese Worte, daß deren
Laut iu die weitesten Kreise dringe:

„Die sichere und festc Einlage des öffentlichen Ver-
trauens, fic lebe hoch! hoch! hoch!"

Auf diesen mit stürmischem Gcifall aufgenomme-
nen Toast antwortete das Orchester mit der Volks-
Hymne, welche von dcr Versammlung stehend angehört
wurde.

O r a z , 4. October. ( Land tag ) Die Zuwei-
sung einer vom Abg. Herman überreichten Petition
mehrerer Ocmcindcn Unter-SteiermartS um Vereinigung
aller Slovene» in em Kroolauo und Einführung der
slovcnischen Sprache in Schule und Amt au einen Aus-
schuß u»o somit die geschästsoromlngsmäßige Behandlung
derselben, wird abgelehnt.

B e r l i n , 4. October. Der Kronprinz und die
Kronprinzessin von Dänemark sind unter dem Namen
Graf und Gräfi» Kronenborg gestern Abends von Stral-
suno hier eingetroffen und im „Hotel dc Nome" abge'
stiegen.

P a r i s , 4. October. Der „Figaro" meldet: Ein
Schreibe» des OrdcnSgcnerals dcr Earmcliter au P.
Hyacinthe stellt demselben einc zehntägige Frist zur
Rückkehr ins Kloster unter Androhung der großen Ej>
comimnticatio» u»d dcr Ehrloserklärung.

s tew A o r k , ^.October. (F l ibust ier . ) Drei
Dampfer mit IttOO Flibustiern sollen aus Häfen dcr
Union eutlommcn und »ach Cuba adgegaugeu sei».

Das Postdampfschiff „Cimbria," Capita» Haack, welches
am 8. September von Hamburg abgegangen, ist am 24steu
September wohlbehalten in Ncw-Vvrl angekommen.

Das Postdampfschiff „Saronia," Capitän Meyer, ging
am 2b. September mit 276 Passagieren von Hamburg via
Havre und Havanna nach Newport ab.

Das Hamburger Post-Dampfschiff „Westphalia," Capitän
Schwenseu, welches am 15. v. Mts. von Hamburg
abgegangen, ist am 28. September wohlbehalten in New«
))ort angekommen.

Handel und Wlkswirthschastliches.
> T r i e f t , 3. October. ( B e r i c h t v o n A u t o n S c h c i d c n-

b e r g er.) Der Verkehr in Getreide war cin äußerst flauer in
! vergangener Woche, und trug oazn meist dic matte Haltung dcr
! rngUschm Märkte bei. Selbst l>ci Preisrrmäßigmig lountc W e i«
^ z c u laum Nehmcr finden und wnrde daö meiste iu M a i s gc-
i macht. Ls wurden verlauft: W e i z e n Ungarn 116 114 prompt

'.'000 s t a r f l . 7-10; dd. October 2000 Star f l . ? 1 0 ; dd. 15,00
! S ta r 110/115 prompt f l . ? '2 i , ; M a i s Banat 14,<0<) Star
, st 4 30—4-40; 2000 Star October sl. 4 30 ; 5000 Star De-
! cembrr fl, 4 55.
! M e h l in Folge dcr flauen Gelreidepreifc gilt am Schluß
' dcr Woche 2 0 - 4 0 tr. weniger: in Folge der größeren aug Krain
^ angelangt!>l Zufuhren dürflcu dir Notirungcu noch lvcilere Ne-
' ductiancn erreichen. Umsatz 8000 ^ t r . meistens fl lr den Export,
i I n K l e i e wurde» Hileinigteiten gemacht,

F i s o l e n , rothe train, ft. 5 3 0 in ncucr Quali tät sind be-
sonders begehrt, Daö Geschäft iu diesem Artikel dürfte heuer recht
lebhaft werben.

Nindfchmalz . Die Preise vomInlandc sind ;n hoch, als
daß gröbere Verkäufe darin gemacht werden tonnte». Fciiic stcir,
Qnalüät fl. 52 pr. Ctr. sammt Faß

Ueber Zwetschken läßt sich noch immer nichts Positives
sagen.

Nudolfö-Lofe. Aei der gestern stattgehabten 11 Verlosung
der Äilidolfolose sind dic folgenden 18 Serieu gezogen worden:
Nr. 120, 360, 761, 1152, 1565, 1570, 1819, 206 l', 2445, 2418,
250«, 2761, 2944, 3161,3308, 3321. 3600 und 3960. Ans dieseu 1«
Scrieu wurden die uachstehcudcu 50 Gewiuu Nnmmeru mit den
ucdenbezcichuctcu Gewiunsteu gezogeu nild siel der Haupttreffer
mit HH.Oftft ft. auf Serie 2445 ltzcwiuu Nr. 31 , der zwcitc
Treffer mit 4<>W f l . auf Serie 24^5 Oewiuu Nr. 3 . uud dcr
dritte Treffer mit HO<W fl. auf Serie 360 GewiuuNr. 2; fer-
ner gewinnen: je 5 W ft. S. 2761 G.°Nr. 10 uud S. 3321
G.Nr. 30; je 30ft ft. G. 1565 O.-Nr. 5, S. 1819 G. Nr. 25
uud S. 3161 G.-Nr. 2.

Telegraphische Tvechselconlse
vom 5, October.

5pcrc. Mctalliquc« 59.90. — 5pcrc. Mrtalliqucs mit Mai ,
und Noucmbcr-Züise» 5!i,90, - 5pcrc. National'Anlehcn 68,90.

- 1860er Slaal^anlchm 93.10. — BantacUen 716. — «iredit»
Aciicn 257.- , — London 122.90. - Silber 120.15. - K, t
Ducat,-» 5^3,

Hl ra indurg, 4. October. Aus dem heutigen Markte sind
erschienen: 4 l Wage» mit Octrcidc, 7 Wagen mit holz, 42 StUct
Schweine von 15—26 lr. pr. Pfund,

DurchschnittS-Preise.
ft. l i . ft. lr.

Weizen pr. Mchen 5 66 Vutter pr. Pfnud . — 40
Korn ,. 3 33 Eier pr. Stlict . . — ii
Gerste ,. - - Milch pr. Maß . — 10
Hafer ,. 1 60 Rindfleisch pr. Pfd. — 21
Halbfrucht „ ^ .^ Kalbfleisch „ —,25
Heiden „ 3 —^ Schweinefleisch „ — ! 2 l
Hirse „ ii 80 Schapsenflcisch „ — 15
Knlurutz „ 3 30^ Hllhndel pr. Stück — 35
Erdäpfel „ - — Tauben „ — 12
'̂iuscu ,, — — Heu pr. Zeutuer . — —

Erbsen „ — — Stroh „ . ^!
Fisolen ,. 3 84 Holz, hartes, pr. Klst, 5 80
Nindijschmalz pr. Pfd. — 49 — weiches, „ 4 —
Schweineschmalz „ — 40 Weiu, rother, pr.Ei,ner — —
Speck, frisch, „ — 35 — weißer „ .- —
Speck, geräuchert, Pfd. — — ^

Für Iof t f Anton Babuistst^
sind serners eingegangen:
Die 14 ft.
Vom Lande 30 lr.

„ H. C 2 st
,. I. V 2 fl.

Summe . . 18 fl. 30 lr,
Weitere milde Gaben werden noch angenommen bei der Re-

daction der „Laibacher Zeitung."

Fiir die Widererrichtung der Vtnriensaule am
St. Iakobsplatze

sind eingessangen:
Von Carl Lachaiuer 5 ft.

Austetommcue Fremde.
Am 4. October.

H t a d t W i e n . Dir Herren: Pctric, Privatier, uou Graz, -
Braune, Kanfm., von Gotlschce. - Pauscr, Kaufm., vou
Ncifniz. — Henlschel, Fabrikant, vou Margarethcudorf. — HaaS,
Kanfm., vou Schramberg. - Stanze, Beamte, uou Wochein.

(f ' lefant. Die Herrcu: Widmcr, von ^liidnig. - - Iatlilsch, uou
Maunöbnrg. — Podbuj, uou Treffen. - Johann und Josef
v. Pollich, vo» Ncifniz. — Ogrinz, l. k. Haufttman» , von
Planina, — Tomschitz, von Gutenhof. — Nuppe, Haudclsm,
von Wels. — Sturm, von Loschein. — Ritter v. Baronio
Noscnthal, von Gürz. — Latinovic de Borsoe, Sccretar der
nnqar. ?cdeni« Versicherung, von Wien.

M o h r e » . Die Heeren: Menzinger, Inspector, von Illyr-Feistriz.
— Hoch, Geometer, von Feistriz. - Weber, HandelSin., voll
Obcrlraiii. Baner, vo» Feistriz.

Theater.
Heute: Trovatore. Oper iu 4 Acten

Morgen: Dichter und Baner. Vaudeville in 3 Acte«.
Musik vou Supplv

Metemolo fische NeolwchlmMll ill l^Much.^

6 l l , M g . 32?..,, ^ j . 8.« windstill Nebel .. ,
5. 2 „ N. 326 .^ >13.» SW. f. schw. theilw. bcw. ^ , ,

I 0 „ Ab. 326^7 l>w-5 windstill heiter , "
Morgrnucbel, -^ »»tcrtagS wechselnde Bcwijllung Abendrolh.

»ach 8 Uhr schwacher Ne.ieu, später gauz heiter. Das TagesmiUel
dcr Wärme l ' 10 ?", um 0 3" llder dem Normale,

Vl-rautwortlich^r Nedacteu,-?^ Igua; u. K l e i u m n u r.

^ Fi!r die zahlreiche Beglciluug meiner innigst' W
^ geliebten, nun iu Gott ruhenden Gattin W

^ zur letzten Ruhestätte spreche ich hicmit allcu Freunden W
M und Betauuten meinen ticfgefllhlteu, herzlichste» Danl M
^ aus. W

> ^ Anton pilmll. W

^ U N s ^ n I l p s l s ^ t W i e n , 4. October. Dic Börse war bcssrr gestimmt, als dcr Privatvrrlehr VMI vorgester» Abends und von gestern vcriunlhen ließ. Ungeachtet dessen, daß fremde P!ci<̂
^ < l z , ^ N V l » ^ U ) T . und besonders Berlin schlechte Course schickte», zeigte sie cinc beimrtcnswerthc Festigkeit. Das Courslablean wcisl indessen grgcuilber den samötägigen Schlußcoulsen >'"^
immer einen Mckgang dcr Hauptspeculationspapiere aus. Sehr begehrt und höher bezahlt waren GrundentlasluugS-Obliglltiolien uud ciuige Gattungen von Pfandbriefen uud Prioritiitcn. Devise
verthcuerteu sich uln fast '/, pCt,

^ . ?lllae»,«eine Ttaat<>schuld.
Fllr 100 fl.

Geld Waarr
Einheitliche Staatsschuld zu 5 pCt.:
in Noten verzinst, Mai-November 59,60 60 80

„ „ „ Februar-Augnst >'>9.60 60.70
« Silber „ Iänuer-Iul i . 68.70 68.90
„ „ „ April-October. 68.70 68,90

Stcueranlehcn rückzahlbar (^) , 97.-- 98.—
Los? v I . 1U39 . . . . . 233.50 234.50

,. ., 1854 (4 "/,) zu 250 fl. —.— - . -
,. .. I860 zu 500 ft. . . 92.60 92,90
,. .. I860 zu 100 fl. . . 97.50 98,50
„ „ 1864 zu 100 fl. . , 113 50 113,75

StaatS-Domänen-Pfaudbriefe ,»
120 fl. ü W. in Silver . . H 5 . . . H 6 . -

» . Or l lNd ln t l as tuns ts -vb l i na t i oncn .
Filr 100 st.

Gcld Waare
Böhme» . . . . „ 5pE t . «w.50 9l.5)0
Galizieu . . . . „ 5 ,. ^ - 2 5 72.75
Nieber-Oesterreich. . „ 5 ,, 92.— 93. .
Ober-OeNerreich . . „ 5 ,. 92.50 93.50^
Siebenbürgen . , . . 5 , , 7 5 5 0 7 6 -
S t e l e r m a r l . . . „ 5 ,> ^ ^ — ^ < i . i < i
^ 7 ° r n - . - . " 5 " ' s 5 0 7 9 5 0 !

O. Actien von Bankinstituten.
Geld Waare

Auglo-üstcrr. Vanl 2 6 7 - 2^8.—
Anglo-nngar. Bank . . . . 91 ,— 92.
Bodeu-Crcditanstalt . . . . 260.— 262.—
Crcditaustalt f Handcl u. Gcw. . 256.25 256.50
Crcditaustnlt, allgem. uugar. . . 90 - 9 1 , -
C«complc-Gesells'chaft, u, ö. . . 805. 810.—
Franco-üstcrr. Baul . . . . 10125 101.50
Gcmralbaut 50.— 5 1 . - .
Nalioualbllnl 716 - ?>8 -
Niederländische Bant . . . . 85.— 86.—
Vercinsbant 9 8 — 9 9 . -
Vertehröbank 113.50 114.50

>». A c t i e n vou T r a n ^ p o r t n u t e r n e h -
ntunac«.

Geld Waare
Älföld-Fiumcmcr Vahu , . . 166.— 1^7.—
Böhm, Westbahn 218 . -220 ,—
Carl-l'ndwig-Bahn 246.— 247.—
Dmmu-Dampfschifff. Gcscllsch. . 569.— 571,—
Elisabrth-Wcstbah» 184. - 185.—
Fcrdiuands-Nuldbahu . . . 2085—2095,—

> Fiwft,rcheu-Barcscr-Vahn . . '74.— 174.50
! Fraiiz-Iosephs-Bahn . . .176.50 177 . -
! i.'embern-Czcrn.-Illssycr'.Vahn . !W.— 199. -

j ' Oeld Waare j
Llo»,d. österr 3 5 1 . - 353.—
Omnibus <crstc Emission). . . 195.— 200.—
Rudoli?-Vahu 162.— 163.—
Siebenbilrger Vahu . , . . 161.— 162.—
StaatSbahu 369. 370.—
Siidbahu . 246.25 246.50
Sitd nordd Perbind. Bah» . . 157,— 157.50
Theiß-Bahn 248 249.—
Tramway 132.50 13350

«5. P fandb r i e fe (für 100 fl,)

Allg. üst. Boden-Credit-Anstalt Geld Waare
verlnt'bllr u> 5 pCt. iu Silber 106.— 106 50

dto.iu33I.rllckz.zli5M,iuiz.W. 89.75 90 75
Nationalb. auf ü. W. vcrloöb.

zu 5 M 92.80 93,10
Oest. Hypb. zu 5'/, pCt. riickz. 1878 - . - - . -
Nng. Vod.-Ereb.-Änst. zu 5'/, PCt. 83.50 89,75

»'. P r i o r i t ä t s o d l i a a t i o u e » .
i. 102 fl. ö. W.

Geld Waare
Elis.-Westb. in S . vcrz. (l. Emiss.) - , - — -
FerdinandS-Nordb. in Si lb verz. 105.— 105,50
Frauz-Iosephi!-Bah!i . . . . »150 9 2 -
G.Elll. l .Ludw.V,i,S.vcrz.I.Em. 9^.50 100 . -

i j ^ W°°^
Oesterr. Nordwcstbahu . . . . 8975 9<H'
Siebend. Bahn in Silber ucrz. . 86.75 « ^ ^
StaatSb. G. 3«/.-'. 5.00Fr. „ l .Em. — . ^ .7I s.o
Sl ldb.G,3^-.500Fr?. „ . . 114.25 N 4 ^
Slldb.-Bons 6 "/, (1870—74) ^, ^

i. 500 Frcö — "
« . P r i va t lose (per Stück.) ^

Crcditaustalt f. Haudcl u. Gcw. Geld ^ ^
, u 1 0 0 f l . Ü W ^ » 1 . ^ 0

Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . - ^ " ^ r <

Augsburg jür 100 fl südb. W. 02 30 ^
Franlfnrta.M.10<)ft. dctto 102-A ^s,o
Hamburg, für 100 Mart Ba>:co 9U.4" ^ ^
Loudon, für 10 Pfund Sterling 1 " A ^<W
Paris, für 100 Francs . . . ^ ' ^

(5ours der Geldsorten
Geld ^ ^4 lr.

K. Münz-Ducate,: . 5 si. 63 lr. 0 st- ̂  ^
Napolcousd'or > - ^ " ^ " , ,, «l "
Vereiusthalcr. . - l „ A " <i!t) ,. <^ "
Silber . . ^ 5 . 2 5 „ l ^ , . ^

Kraiuischc OruudeutlaNungS'^b^"W"ar/
yHlnotirm,«,: 86 50 Grld, 90 ^ «


